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e 201. Mittwoch den 28. Auguſt 1907. 34. Jahrg.
Das Reichseiſenbahnamt und die

Vernachläſſigung der VerkehrsIntereſſen.
Die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung hat in

nicht ſeltenen Fällen die Vornahme oder Verbeſſerung
von Betriebseinrichtungen an die Forderung von Bei
trägen von Gemeinden oder Adjazenten geknüpft.
So ſoll es auch in dem kürzlich zur Erörterung ge
langten Falle des Ueberganges bei Biesdorf ge
ſchehen ſein. Die Adjazenten ſind um Beiträge an
gegangen, ſte haben ſich geweigert. Der Uebergang
iſt geblieben, der das Unheil verurſacht hat.

Die Eiſenbahnverwaltung iſt nicht berechtigt, Bei
träge zu Einrichtungen, welche im Jntereſſe der
Sicherheit nötig ſind, zu fordern. Unterläßt eine
Verwaltung die Einrichtung, weil ihr dazu keine Bei
träge geleiſtet werden, ſo entbindet ſte das nicht von
der Verantwortung für entſtehende Schäden. Denn
nach dem preußiſchen, heute noch in voller Giltigkeit
beſtehenden Eiſenbahngeſetze von 1838 müſſen vie
Bahnen nebſt den Traneportanſtalten fortwährend in
ſolchem Stande erhalten werden, daß die Beförderung
mit Sicherheit und auf die der Beſtimmung des
Unternehmers entſprechende Weiſe erfolgen kann.
Daraus ergibt ſich auch, daß, wenn im Laufe der
Zeit etwa durch Verkehrsſteigerung oder andere Um
ſtände Aenderungen im Intereſſe der Sicherheit not
wendig werden, die Bahneigentümerin ſie vorzu
neh hat.
Daß dieſe Verpflichtung

derjenige Miniſter, dem das Eiſenbahnweſen unter
ſtellt iſt. Derſelbe Miniſter hat aber auch für ſpar
ſame Verwaltung der Eiſenbahnen zu ſorgen, und
dieſe Pflicht kann in Konflikt kommen mit dem
Sicherheitsintereſſe.

Die Reichsverfaſſung und die auf ihr fußende
Reichsgeſetzgebung gibt aber die Möglichkeit, das
öffentliche Jntereſſe in ſolchem Falle auch gegen den
Miniſter zu wahren. Der Artikel 43 der Verfaſſung
ſagt: „Das Reich hat dafür Sorge zu tragen, daß
die Eiſenbahnverwaltungen die Bahnen jederzeit in
einem die nötige Sicherheit gewährenden Zuſtande er
halten. Dieſe Beſtimmung trifft ebenſowohl die
Staatsbahnen wie die Privatbahnen.

Zur Ausübung des dem Reiche zuſtehenden Auf
ſichtsrechtes über die Eiſenbahnen, insbeſondere zur
Ausführung der in der Verfaſſung enthaltenen Be
ſtimmungen iſt das Reichseiſenbahnamt ein
geſetzt. Seinen daraus ſich ergebenden Verfügungen
müſſen auch die Staatseiſenbahnverwaltungen ſich

unterwerfen.
Die Intereſſenten können ſich, wenn ſie Beſchwerde

gegen die Eiſenbahn haben, an dieſes Amt wenden.
Wenn dem Uebelſtande nicht inzwiſchen abgeholfen

iſt, ſo mögen die Biesdorfer Jntereſſenten
dieſen Verſuch machen. Nach Lage der Umſtände
würde es dem Reichseiſenbahnamt ſchwer werden, ſie
abzuweiſen. Seine Zuſtändigkeit iſt in dieſem Falle
zweifellos Es iſt auch befugt, ohne Antrag auf
Grund ſeines Aufſichtsrechtes einzugreifen.

Allerdings macht dieſes Amt ſehr ſelten von
ſeinen Befugniſſen Gebrauch, aber es iſt hohe Zeit,
es an ſeine Rechte und Pflichten zu erinnern.

Jmmer mehr, in baulichen Einrichtungen, im Be
triebs und Tarifweſen macht ſich bei den Staats
eiſenbahnen das fiskaliſche Intereſſe geltend dieſe
Gefahr wächſt jetzt noch durch die Verſchlechterung
der Finanzlage. Es iſt dringlich, daß endlich das
dem Reiche zuſtehende Aufſichtsrecht kräftig geübt wird.
Seine Befugniſſe könnten ausgedehnter ſein, aber ſie
ſind doch keineswegs gering, und was die Verkehrs
ſicherheit betrifft, vollſtändig ausreichend. Nicht haupt
ſächlich in mangelnder Zuſtändigkeit liegt die Wir
kungsloſigkeit des Reichseiſenbahnamtes. Es iſt un
tätig, weil die Staatseiſenbahnverwaltungen keine
Reichsauffticht wollen und infolge davon das Reichs
eiſenbahnamt kaltgeſtellt iſt. Es findet im Bundesrat
und beim Reichskanzler nicht die nötige Unterfſtützung.

Eine ſtarke öffentliche Meinung muß ſich der Sache

annehmen, ſonſt werden immer mehr die allgemeinen
Intereſſen im Eiſenbahnweſen hinter den fiskaliſchen
zurückgedrängt werden.

Ein klaſſtſcher Beweis für dieſe Richtung iſt die
PerſonenTarifreform, die urſprünglich im
Intereſſe des Verkehrs gemacht werden ſollte, die aber
ſchließlich nur der Erleichterung der Arbeit der Ver
waltung und der Erhöhung der Einnahmen dienen ſoll.

Die Vorgänge in Marokko
Ueber die Lage in Caſablanca liegen folgende

Meldungen vor
Dem franzöſtſchen Kommando war die Nachricht

zugegangen, daß in Caſablanca noch ein zweites von
der Plünderung der Stadt herrührendes Warenlager
vorhanden ſei. Eine Rekognoszierungsabteilung fand
es auf. Die Marodeure, die das Warenlager
beſetzt hielten, wurden in die Flucht geſchlagen;
ſte ließen 6 Tote und 12 Verwundete auf der Kampf
ſtätte zurück.

Der Stillſtand in den Bewegungen des Generals
Drude iſt Privatmeldungen zufolge damit zu erklären,
daß man den inzwiſchen eingetroffenen Zuzug von
800 Schützen und 120 eingeborenen Freiwilligen ab
wartete, um eine größere Expedition zu unternehmen.

Oran, 26. Aug. Der Transportdampfer „Sham
rock“ iſt mit einer Batterie Feldartillerie, 65 Spahis,

Ruhe.
See gegangen.
Poſten beſetzt, da ein Ueberfall ſeitens des Stammes
der Taers befürchtet wird. Schildwachen ſind vor
den Häuſern der Europäer ſtationiert, welche ſich in
der Stadt nur unter Eskorte bewegen und die zweite
Befeſtigungslinie nicht überſchreiten dürfen.

Als zweiter Thronprätendent hat ſich
tatſächlich der Bruder des Sultans, Mulay
Häfid, auf den Schild erheben laſſen. Zahlreiche
Privatbriefe aus Tanger beſtätigen die Ausrufung
Mulay Hafids zum Sultan. Er ſoll auch bereits
Miniſter ernannt haben. So das „Bureau Reuter“,
deſſen Nachrichten durch offizielle franzöſtſche und
ſpaniſche Berichte vervollſtändigt werden. Aus Tanger
wird amtlich nach Paris gemeldet, daß Mulay Hafid
von den Stämmen in der Gegend von Marrakeſch
ſeit dem 16. d. M. feierlich zum Sultan aus
gerufen iſt und einen Hof eingerichtet hat.
Als ſein Kalifat bezeichnet er Fes. Sein Bruder
Mulay Mohammed wird augenblicklich vom Sultan
in Gefangenſchaft gehalten. Die Europäer, welche
Fes verlaſſen, werden am 30. d. M. in Larraſch
ſein und bitten um Entſendung eines Kriegsſchiffes,
das ſte aufnehmen ſoll. Die ſpaniſchen Konſuln
in den marokkaniſchen Häfen haben dem
Miniſter des Aeußern telegraphiſch mitgeteilt, ſte
hätten die Nachricht erhalten, daß Mulay Hafid
auf Caſablanca marſchiere. Der „Corre
ſpondencia de Eſpana“ zufolge ſollen die Miniſter,
wenn die Proklamation Mulay Hafids ſich beſtätigt,
entſchloſſen ſein, im Einverſtändnis mit Frankreich
an die Mächte eine Note zu ſenden, welche die Lage
in Marokko zum Gegenſtand hat. Was ſoll vas
Notenſpiel? Hier gilt es, zu handeln.

Pariſer Blättermeldungen aus Tanger zufolge ſollen
in Fes ernſte Unruhen ausgebrochen ſein.

Aus London liegt vom Montag folgendes Tele
gramm vor: Die Proklamation Mulay
Hafids zum Sultan anſtelle ſeines Bruders
Abdul Aſis erfolgte amtlichen, von Marrakeſch nach
Tanger gelangten Meldungen zufolge in aller Form
und unter Beobachtung aller geſetzlichen Vorſchriften.
Jn einer Sitzung von Ulema und Notabeln wurde
der regierende Sultan der ſchlechten Verwaltung
und der Vernachläſſigung ſeiner nationalen Herrſcher
pflichten für ſchuldig erklärt und ſeine Abſetzung
infolge der großen Gefahr, in die er den Jslam

marokkaniſchen Behörden in Tanger haben mit größter

in Marokko gebracht habe, als notwendig beſchloſſen.
Die Verſammlung ernannte darauf Mulay Hafid zu
ſeinem Nachfolger und leiſtete ihm auf der Stelle den
durch Unterzeichnung eines entſprechenden Dokumentes
bekräftigten Treueid. Alsbald wurde Mulay Hafid
öffentlich zum Sultan ausgerufen und in den Moſcheen
der Name des Entthronten durch den Mulay Hafids
in den Gebeten erſetzt. Der neue Herrſcher ernannte
dann ſeine Weſtre und ſeinen Hofſtaat, in den er
die einflußreichſten Stammesführer des Südens
aufnahm. Durch dieſe ließ er eine umfaſſende
Konzentration der ſüdlichen Stämme bei
Marrakeſch für die nächſte Zeit in die Wege leiten.
Die unter den Eingeborenen in Tanger verbreitete
Anſicht, dies geſchehe im Hinblick auf einen demnächſt
zu eröffnenden heiligen Krieg, teilt der mit Perſonen
und Verhältniſſen in Marokko ſeit Jahren vertraute
Times Vertreter Harris nicht, vielmehr beabſichtige
Mulay Hafid wahrſcheinlich, zunächſt nach Rabatt zu
marſchieren, um von dort aus die Entthronung
ſeines Bruders auch in Fez durchzuſetzen, denn
ohne Beſeitigung des beſtehenden Maghzen könne Muley
Hafid ſich als Sultan auf die Dauer nicht behaupten.
Gelinge ihm das, ſo bedeute ſeine Thronbeſteigung
eine entſchiedene Verbeſſerung der marokkaniſchen
Situation, da ſeine kräftigere Natur der Lage nach
jeder Richtung beſſer gewachſen ſei als die des um
ſeiner Schwäche willen allgemein bedauerten Abdul
Aſts. Vorläufig hat er dieſen brieflich aufgeforvert,

iwilli i Throne zu entſagen Di
Mühe eine Anleihe von 800 Pfund Sterling zur Ent
lohnung der regulären Truppen aufgenommen, deren
Zuverlaäſſtgkeit völlig von der Regelmäßigkeit ihrer Be
ſoldung abhängt. Der Kriegsminiſter hat erklärt, den
Gehorſam der Truppen und den Schutz der
Fremden nur ſo lange verbürgen zu können, wie ihm
die Soldzahlung ermöglicht wird.

Eine Pariſer Meldung des B. LA. vom
26. d. lautet: Das Mazagantor und das Eſordjedid
tor von Caſablanca wurden während der letzten
Nächte von 20 bis 50 Mann ſtarken Kabylengruppen
angegriffen. Sie zogen ſich vor dem Feuer ver
Poſten mit Zurücklaſſung von Toten zurück. Die
Anzeichen mehren ſich, daß man in Marrakeſch für
die große Aktion gegen Caſablanca den Beginn
der Seeſtuürme und der dadurch bedingten Taten
loſigkeit der franzöſiſchen Marine erwartet. Admiral
Cuverville meint, gerade darum wären die wenigen
Tage bis zum September durch einen kräftigen
Streich auszunützen. Die Darſtellung, welche der
Kapitän des deutſchen Schiffes „Arcadia“ vom Vor
gehen der franzöſtſchen Autoritäten in und vor Caſa
blancag am Morgen des Bombardements gab, dürfte
heute zur Kenntnis des Admirals Philibert gelangt
ſein man darf eine Erwiderung von dieſer Seite er

lange mit Pichon. Das nach dem übermorgigen
Miniſterrat auszugebende Communiqueée wurde in
ſeinen Grundzügen feſtgeſtellt.

Aus Caſablanca liegt dem „L.A.“ ferner ein
vom 22. Auguſt datierter Spezialbericht vor, in dem
es heißt: Die Mauren ſind außerordentlich darauf
bedacht, die Leichen der Gefallenen in Sicherheit zu
bringen. Sie ſetzten ſich in dieſem Beſtreben der
größten Gefahr aus. Unter furchtbarem Feuer
reiten ſie an die Leichen heran, legen ſie über den
Sattel und reiten ſodann zurück. Die Soldaten be
wunderten Heldentaten dieſer Art ſehr. Man glaubt,

in geſchloſſener Formation durchzuführen verſuchten
Das Artilleriefeuer war allerdings nicht gut ge
zielt, was dem Umſtande zugeſchrieben wird, daß
der Veobachtungspoſten nicht telephoniſch mit den
Geſchützen in Verbindung ſtand. Alle Signale mußten
mit Flaggen gegeben werden die galoppierenden
Reiter hatten ihre Stellung längſt geändert, ehe ein
Signal gegeben und geleſen worden war. Die Attacke
der Araber war in der Tat heroiſch, aber vollſtändig

i

warten. Clemenceau konferierte geſtern abend

daß die Verluſte der Mauren ſchwer waren, weil ſte
ihren Angriff unter einem Kreuzfeuer der Artillerie



nutzlos. Einige von ihnen ließen ihre Pferde im
Stich, krochen an das Lager der Franzoſen und
machten dieſes durch ihr Feuer ſehr ungemütlich. Das
Vorgehen der franzöſtſchen Jnfanterie wird als vor
züglich geſchildert. Offiziere und Mannſchaften be
nahmen ſich gut im feindlichen Feuer, und die
Tirailleure nutzten jede Deckung möglichſt aus. Eine
Maultierbatterie, die mit der Infanterie zuſammen
vorging, protzte auf einem Hügel mit außerordent
licher Geſchwindigkeit ab und war dadurch in der
Lage, dem Feinde beträchtlichen Schaden zuzufügen.
Am 22. d. Mis. herrſchte Ruhe. Die Franzoſen
rekognoszierten mit Jnfanterie, Artillerie und Kavallerie
acht Kilometer weit, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen.
Die Mauren ſind vollſtändig verſchwunden. Auf
Meilen hinaus haben ſie vorher ſämtliche Dörfer und
Bauernhöfe niedergebrannt und die Erntevorräte zer
ſtört. Es iſt die übliche Taktik der Mauren, nach
einem Kampfe nach Hauſe zu gehen. Die Pferde
können ſich ſodann ausruhen, und die Reiter erholen
ſich von ihren Anſtrengungen. Ein Offizier der
Fremdenlegion ſetzte dem Reuterſchen Korreſpondenten
auseinander, welche Schwierigkeiten der Poſtendienſt
mit ſich bringe. Er ſagte: „Die Mauren kommen
in jeder Nacht ganz dicht an die Feldwachen heran.
Mein Zelt iſt von Kugeln geradezu durchſtebt. Der
Feind kriecht bis auf 20 mm an vie Poſten heran.
Sein Hauptbegehr iſt, Köpfe abzuſchneiden und
mit nach Hauſe zu nehmen. Unſere Poſten ſind
dadurch in beſtändiger Aufregung. Sie befürchten,
abgeſchnitten und vernichtet zu werden. Eine Schild
wache ſah einen kriechenden Araber mit gezogenem
Schwerte nur fünf Meter von ſich entfernt. Der
Poſten ſchoß, verfehlte aber den Araber, der entkam.“

Clemenceau, der am Sonntag nach Paris zurück
gekehrt iſt, betrachtet die Marokkofrage ſehr opti
miſtiſch. Jn einem Jnterview erklärte er, nach
ſeiner Anſicht ſei die Lage in Caſablanca keineswegs
beunruhigend. Die Proklamierung Mulay Hafids
zum Sultan ſcheine ihm wahr zu ſein. Man könne
unmöglich vorher ſagen, welche Folgen dies Ereignis
haben werde, man müſſe jedoch daran denken, daß
Mulay Hafid in der Vergangenheit ſtets freundliche
Gefühle für Frankreich gezeigt habe. Dem
„Figaro“ zufolge erklärte Clemenceau, daß ſeine Unter
redung mit dem Könige von England eine
Stunde gedauert und nicht nur eine völlige Ueber
einſtimmung zwiſchen den Anſchauungen Englands und
Frankreichs, ſondern auch bezüglich der friedlichen
Anſchauungen aller anderen Nativnen er
geben habe.

Politische Cebersicht.
Cambon und Bülow. Der franzöſtſche Bot

ſchafter Cambon iſt Sonntag nachmittag von Norderney
abgereiſt. Bei den Beſprechungen hat es ſich nach
offtzisſer Verlautbarung nicht um beſondere Ab
machungen und konkrete Fragen gehandelt. Der
Beſuch war vielmehr der Ausdruck der gegenwärtig
zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſtehenden
ruhigen konkreten und freundlichen Beziehungen. Er
ſchließt ſich damit an die Monarchenbegegnungen von
Swinemünde und Wilhelmshöhe an, die wiederum
ergänzt werden durch die Begegnung zwiſchen Herrn
v. Achrenthal und Tittoni auf dem Semmering und
durch den Beſuch König Eduards in Jſchl ſowie auch
durch die Begegnung König Eduards mit Herrn
Clemenceau in Marienbad. Alle dieſe Begegnungen
und Beſprechungen können nur dazu beitragen, die in
Europa und in der Welt eingetretene allgemeine
Beruhigung zu konſolidieren. Wir wollen's hoffen!

OeſterreichUngarn. Der italieniſche Miniſter
DTittoni, der am Sonntag vom Kaiſer Franz
Joſef in Jſchl empfangen wurde iſt am Montag
vormittag nach herzlicher Verabſchiedung von dem
Miniſter Freiherrn v. Aehrenthal und dem Ge
ſandten Freiherrn v. Gagern in Begleitung des Ge
ſandten Bollati mittels Automobils über Gmunden
nach Salzburg abgereiſt. Frhr. v. Aehrenthal reiſte
mittags nach Wien ab. Sonntag abend überreichte
Freiherr v. Aehrenthal im Auftrage des Kaiſers dem
Miniſter Tittoni das Bild des öſterreichiſchen Monar
chen in koſtbarem Rahmen. Das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: Der ungewöhnlich
warme Empfang, den Miniſter Tittoni gefunden hat,
wird für ihn eine Ermutigung ſein, auf dem ein
geſchlagenen Wege auszuharren, und wird ſicher auch
vom italieniſchen Volke als Zeichen unſeres freund
ſchaftlichen Willens aufgefaßt werden. Die Wieder
ausſchaltung jener künſtlichen Hemmungen,

die bald durch Leidenſchaftlichkeit von Gefühle demagogen,
bald durch Abſichtlichkeit von Pſeudopolitikern in unſere
Beziehungen eingeſchaltet worden waren, bildete ein
ſchweres Werk für die loyale, verſtändige
und unermüdliche Stagtskunſt, das aber
heute mit allen Anzeichen endgültigen
Erfolges gelungen iſt, ohne daß in Deſto oder
am Semmering ein konkretes Abkommen getroffen
worden iſt. Feſt und treu ſtehen Oeſterreich

Ungarn und Jtalien auf der Baſis des
Dreibundes.
Balkanpolitik konnte eine abſolute Gleichartigkeit der
Ziele feſtgeſtellt werden, da die Ueberzeugung gewonnen
und bekraftigt wurde, daß die Ziele OeſterreichUngarns
auf dem Balkan keine anderen ſind als viejenigen,
welche für die Intereſſen Jtaliens auf dem Balkan
maßgebend erſcheinen. Die Annahme der majzedo
niſchen Juſtizreform durch die italieniſche Regierung
iſt als erſter praktiſcher Beweis des erzielten innigen
Einvernehmens zu begrüßen, und es beſteht Hoffnung,
daß infolge dieſes Einvernehmens beide Reiche fortan
durch dauernd gefeſtigte Bande verknüpft bleiben, ein
Reſultat, zu dem Oeſterreich Ungarn und Italien
einander gratulieren dürfen.

Frankreich. Miniſterpräſident Clemenceau
iſt Sonntag mittag in beſtem Wohlſein aus München
in Paris eingetroffen. Er hatte am Montag in
Rambouillet mit dem Präſidenten Fallières eine Be
ſprechung, in der auch der Termin des nächſten
Miniſterrats feſtgeſetzt wurde.

Nußland. Jm Petersburger Veſchwörer-
prozeß erklärte einer von den Zeugen in der
Sonnabendsſitzung des Militärgerichtshofs, Terrioki
habe in einer Verſammlung der revolutionären
Sozialiſten anerkannt, daß das Komplott gegen den
Kaiſer von ſeiner Partei ausgehe. Der Chef des
Sicherheitsdienſtes könne die Wahrheit dieſer Angaben
beſtätigen. Das Gericht beſchloß deſſen Vernehmung.

Ein neues terroriſtiſches Attentat wird
aus Petersburg gemeldet. Oberſt Jwanow,
Chef des Zellengefängniſſes im Wiborger Stadlviertel,
iſt Montag früh auf der Straße von einem unbe
kannten jungen Mann durch mehrere Revolver-
ſchüſſe getötet worden. Der Verbrecher, der auf
der Flucht noch einen Poliziften verwundete, wurde
feſtgenommen. Der Polizeimeiſter von Moskau
hat die Aufnahme des Exprieſters Dich-
winski in die Univerſität verboten. Ttch
winsk! gehörte zu den fünf Prieſter Dumaabgeordneten,
die entweder aus dem Prieſterſtand oder aus dem
Block der Linken auszuſcheiden gezwungen wurden.
Tichwinski ſchied aus dem Prieſterſtand, um zu
ſtudieren. Gleichzeitig beſtätigt der Synod am
23. Auguſt den Konſiſtorialbeſchluß auf Amtsenthebung

Tichwinekis.

England. Der Unterſtaatsſekretäſr
Winſton Churchill äußerte in einer Rede, die er
in Cheadle Hulme bei Mancheſter hielt, die Geſetzes
vorſchläge, die von dem Oberhauſe verworfen worden
ſeien, würden dem Unterhauſe von neuem vorgelegt
und ſo raſch als möglich zur Erledigung gebracht
werden, bis das Land zu geeigneter Zeit einen
Urteilsſpruch zugunſten der Regierung von der Demo
kratie anſtatt von den herrſchenden Klaſſen verlange.
Ebenſo brachten auch der Kanzler der Schatzkammer
As quith, in Corsham bei Bath, der Kriegéminiſter
Haldane in Kippen-Houſe in Perthſhire, ſowie
der frühere Unterrichtsminiſter, jetzige Staats
ſekretär für Jrland, Birrel in Briſtol die Abſicht
der Regierung zum Auedruck, die Ober
hausfrage zur Entſcheidung zu bringen. Asquith
äußerte, die ernſteſte politiſche Frage die,
ob das Volk geſtatten ſoll, daß der
Führer einer kleinen Minorität des Unterhauſes mit
Hilfe der Lords Geſetzesanträge verſtümmele oder
beſeitige. Haldane erklärte, die Regierung gehe
damit um, dem Volke die entſcheidende Gewalt zu
übertragen, indem ſie ſeinen Willen in einem einzigen
Parlamente zur vorherrſchenden Geltung bringe.
Das engliſche Oberhaus hat am Sonnabend in
dritter Leſung den Geſetzentwurf betreffend die
Wiedereinſetzung der vertriebenen
Pächter einſtimmig angenommen. Es wurden
einige Aenderungen vorgenommen, die aber nicht
von der Art ſind, daß ſie eine endgültige An
nahme des Geſetzes gefährden könnten.
Das Schlachtſchiff „Temergire“, mit einem
Gehalt von 18650 Tonnen, das dritte Schiff
der Dreadnoughtklaſſe, iſt am Sonnabend in
in Devonport von Stapel gelaufen.

Japan. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus
Tokio meldet, ergab die japaniſche Unterſuchung des
Vorfalles bei den PrigylowJnſeln, bei
welchem eine Anzahl ja paniſcher Robbenfänger,
die dort im Auguſt 1906 angeblich unberechtigt
fiſchten, von den Amerikanern erſchoſſen
wurde, daß die Japaner keinen Widerſtand leiſteten.
Es wird behauptet, daß die Amerikaner das
Feuer ohne Veranlaſſung eröffneten. Der
Regierung in Waſhington wurde von dem Ergebniſſe
der Unterſuchung Mitteilung gemacht, eine Antwort
ſteht indeſſen noch aus.

Deutschlan d.Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern
nachmittag 2 Uhr 10 Min. in Hannover eingetroffen,
woſelbſt großer militäriſcher Empfang ſtattfand.
Eben dorthin begaben ſich am Montag auch der
Kronprinz, die Prinzen Eitel Friedrich und
Oskar und die Generalfeldmarſchälle Graf von

Auch auf dem heiklen Gebiete der
Häſeler und v. Hahnke. Die große Parade findet
heute in der Nähe von Hannover ſtatt.

Die Begrüßungsartikel der Zen
trumspreſſe zum Würzburger Katholiken
t a g) ſind zum größten Teil wörtlich auf den dringenden
Wunſch geſtimmt: „In necessariüis unitas, in dubüis
libertas, in omnibus charitas.“ Das Letztere wird
freilich auch bitter not tun. Welche tiefe Verſtimmung
die Hetze gegen die „Reform“ Katholiken in dem
„liberalen Neſt“ Würzburg hervorgerufen, geht am
beſten daraus hervor, daß das dortige Empfangs
Komitee offenbar unter einem Mangel an arbeits
freudigen Mitgliedern zu leiden hat und die Fülle
der Arbeiten nicht zu bewältigen vermag; der Vor
ſitzen de iſt unter dieſer Laſt ſchon zuſammen
gebrochen und vom Schlage gerührt; zur Erklärung
bemerkt die „Köln. Volksztg.“: „IJnfolge der Zurück

haltung mancher Herren wurde den leitenden
Perſönlichkeiten in den Kommiſſionen ein Uebermaß
von Arbeit auferlegt.“ Die „Germania“

hat die Auseinanderſetzung mit den ſuüddeutſchen Zen
irumsblättern ſo nervös gemacht, daß ihr in ihrem
Willkommensartikel eine böſe Entgleiſung paſſtert iſt.
Sie will den intranſigenten Blättern, die es lieber
mit der „gläubigen Maſſe“ halten, die relative Un
gefährlichkeit der „modernen“ Richtung ad oculos
demonſtrieren zuzugeben ſei ja freilich, daß der gut
gemeinte Eifer oder Uebereifer der Jeſuitenpreſſe „in
den Kreiſen der Gebildeten weithin nur Verbitterung
und Unluſt zur Beteiligung am katholiſchen Leben
erregt“ habe, aber, fügt ſte hinzu: „Die Ge
bildeten ſind ja vielleicht nur einige
Tauſende.“ Und die übrigen vielen Millionen
Katholiken in Deutſchland Gehören die vielleicht
zu den Ungebildeten? Eine ſolche kraſſe Behauptung
werden ſelbſt die entſchiedenſten Gegner des Katholizis
mus nicht aufzuſtellen wagen.

(Ob die Polenvorlage), die dem nächſten
Landtag zugehen ſoll, der Anſtedlungskommiſſton das
Enteignungsrecht gegen die Polen verleihen
wird, das ſcheint immer noch nicht ganz ſicher zu
ſein. Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ wollen wiſſen,
daß eine Entſcheidung bis jetzt nicht gefallen ſei.
„Jm Gegenteil haben ſich neuerdings im Schoße der
preußiſchen Regierung diejenigen Stellen, die aus
Gründen der Verfaſſung, des Rechts und der Zweck
mäßigkeit vor einem ſo ſtarken Eingriff in das
Privateigentum dringend warnen, vermehrt und es
gilt heute als unwährſcheinlich, daß die in der
nächſten Seſſton des preußiſchen Landtags zu er

ſtedlungswerks in Poſen das von den Ha
Waffe gegen die Polen geforderte Enteignungs und
Einſpruchsrecht enthalten wird. Definitive Entſchlüſſe
liegen allerdings noch nicht vor.

Die ſächſiſche Regierung) will an ihrem
Wahlrechtsentwurf trotz der Kritik, die ſie von
allen Seiten gefunden hat, feſt halten. Jm
„Dresdener Journal“ läßt ſie erklären, daß es irrig
ſei, aus ihrem Schweigen zu den heftigen Angriffen
auf den Wahlrechtsaufruf zu ſchließen, ſie ſtehe nicht
mehr feſt auf ihrem Reformplan. Die Regierung
erklärt, ſie beſitze noch heute den feſten Willen, auf
der als richtig erklärten Baſis zu einem befriedigenden
Ergebnis zu gelangen und wolle Weſentliches von
den Grundlagen ihres Entwurfs nicht aufgeben.
Auf die Angriffe habe ſie im Landtag Antwort zu
erteilen, und ſie werde es hieran nicht fehlen laſſen.

(Ein Heimtransporh) der ſüdweſtafrikani
ſchen Schutztruppe in Stärke von 5 Offizieren ſowie
284 Unteroffizieren und Mannſchaften iſt auf dem
Dampfer „Eduard Woermann“ in Cuxhaven ein
getroffen.

(Die Hochſeeflotte) hat Montag vormittag
8 Uhr den Kieler Hafen verlaſſen und begibt ſich um
Skagen herum zu den Kaiſermanövern in die Nordſee.

(An den Stuttgarter Jnternationalen
ſozialiſtiſchen Kongreß) wird die deutſche Sozial
demokratie wahrſcheinlich noch in ferner Zukunft mit
ſehr gemiſchten Gefühlen zurückdenken. Sie gedachte
auf dem Jnternationalen „Völkerparlament“ eine
„fuhrende“ Rolle zu ſpielen und wurde beinahe in
allen wichtigeren Fragen in die Defenſtve gedrängt.
Noch in Amſterdam war der Einfluß der deutſchen
Partei ſo groß, daß Bebel in der dort verhandelten
wichtigſten Frage, der Beteiligung der franzöſiſchen
Genoſſen an der Regierung, die Einigungsformel
viktieren konnte; und in Stuttgart mußte die deutſche
Sozialdemokratie in den Fragen der Kolonialpolitik
wie des Militarismus einen kläglichen Rückzug nach
dem andern antreten. Zur Frage des Militarismus
hat der Internationale Kongreß überhaupt keine feſte
Stellung genommen, ſondern jeder Nation für den
Fall eines Krieges volle Aktionsfreiheit gewahrt.
Auch dieſe lendenlahme, zu nichts verpflichtende Reſo
lution konnte die deutſche Sozialdemokratie nur mit
Mühe und Not durchdrücken; man wollte aber unter

allen Umſtänden den von Jaurès ſchon angekündigten
offenen Kampf im Plenum vermeiden. Als Sünden

m

bock wird jetzt ſogar von reviſioniſtiſchen Blättern
Vollmar in die Wüſte geſchickt, der durch ſeine kalte

wartende Vorlage über die Fortführung des AnHalanſten als d



Rede“ in der Kommiſſion erſt die Animoſität gegen
die deutſchen Delegierten geſchaffen habe ſelbſt Bebel
bekommt ſein Teil dabei ab, wie ja auch die erſte
von ihm redigierte Reſolution von keinem fremden
Delegierten verteidigt worden iſt. Alſo alles in Allem
ein erhebendes Beiſpiel der internationalen „Einigkeit“.

(JIn vem Bericht des ſozialdemo-
kratiſchen Parteivorſtandes) an den Eſſener
Parteitag heißt es in dem Kapitel „Parteipreſſe“,
daß der Geſamtüberſchuß des „Vorwärts“ für
1906/07 160682,90 Mk. beträgt. Für die Wochen
ſchrift „Die Neue Zeit“ wird ein Gewinn von
4860,12 Mk., für die „Gleichheit“ ein ſolcher von
12 583,79 Mk. und für den „Wahren Jakob“ von
40 321,75 Mk. herausgerechnet. Mit der Buch
handlung „Vorwärts“ iſt es nicht ſonderlich gut ge
gangen. Obgleich der Umſatz gegen das Vorjahr
geſtiegen iſt, konnten aus ihren Ueberſchüſſen der
Parteikaſſe nur 50 000 Mk. überwieſen werden, das
ſind 10000 Mk. weniger als im Vorjahre. Das
Geſamtergebnis der Sammlungen „für die Opfer
der ruſſtſchen. Revolution“ hat die Höhe von
339612,93 Mk. ergeben. Außerdem hat die Partei
leitung den ruſſiſchen Parteigenoſſen zu den Wahlen
zur zweiten Duma einen Zuſchuß von 25 000 Mk.
gewährt, für deſſen Deckung zum Teil noch geſammelt
wird. Zur Unterſtützung des franzöſtſchen Sozialiſten
blattes „Humanité“ ſind 25000 Fres., zur Unter
ſtühung der ſozialiſtiſchen Wahlen in Oeſterreich

30 000 Mk. ausgegeben worden. Die Geſamt-
einnahmen der Parteikaſſe haben in dem ver-
gangenen Jahre zum erſten Male 1 Million über
ſchritten und belgufen ſich auf 1003 819,42 Mark.
Das ſind gegen das Vorjahr rund 209000 Mark
mehr. Für die Reichetagswahlen hat die Zentralkaſſe
einen Zuſchuß von 459401,66 Mk. geleiſtet. Zur
Herſtellung des Gleichgewichts mußten im abgelaufenen

Geſchäftsjahr 155 306,22 Mk. der Reſerve über
nommen werden. Das Reindefizit des verfloſſenen
Jahres beträgt 166 302,97 Mk. Bei den Einnahmen
figuriert als beſondere Rubrik die Chiffre „X. Y. 3.“
Aus dieſer Quelle ſind der Parteikaſſe im Januar
16 000 Mk., im April und Juni d. J. je 5000 Mk.,
im ganzen alſo nicht weniger als 26 000 Mark zu
gefloſſen. Die Parteipreſſe hat der Zentralkaſſe
137 866,07 Mk. gekoſtet; darunter iſt die ſchon er
wähnte Summe für vie Pariſer „Humanité“, ferner
betrug der Zuſchuß für die „Gazetta Robotnicza“
16 900 Mk., an die „Königsberger Volkszeitung
16 000 Mk. und an die „Neue Welt“ rund 18000 Mk.

Aus den Kolonien) Morengas Anweſenheit an der Grenze Deutſch Süd
weſtafrikas macht ſich ſchon unliebſam bemerkbar

und zwar zunächſt ſür die Engländer. Gouver-
neur v. Lindequiſt telegraphiert darüber: Der
Gouverneur der Kapkolonie beſtätigt die Anweſen
heit Morengas auf engliſchem Gebiet bei
Bakriviermund. Alle verfügbare britiſche Polizei iſt
dorthin entſandt. Nach Mitteilung des General
konſuls plün dern Morengas Leute auf engliſchem
Gebiet. Das Kapminiſterium hat meinem Antrag,
einen deutſchen Generalſtabsoffizier nach Kapſtadt zu

Chefredakteur der „Bad. Preſſe“,

entſenden, um die Wünſche und Pläne des Truppen

kommandeurs dem Miniſterium und dem Polizei
Befehlshaber mitzuteilen, entſprochen und zugeſtimmt,
daß derſelbe alsdann dem kommandierenden Polizei
offizier des Gordonia Diſtrikts attachiert wird zum
Zwecke der Herſtellung der Verbindung zwiſchen den
deutſchen und engliſchen Streitkräften. Jn Aueficht
genommen iſt hierſür von dem Truppen Kommandeur
mit meinem Einverſtändnis Hauptmann v. Hagen.

Sodann wird amtlich aus Windhutk berichtet,
daß nach Meldung der Kundſchafter und engliſchen
Hottentotten Morris am 20. Auzuſt mit 2
Hottentotten und 37 Pferden zu Morenga ge
ſtoßen iſt. Morenga iſt angeblich von Bakrivler
wieder in die Berge gezogen.

Vermischtes,.
(Ein Unglücksſchuß.) Der Königl. Hoſſchauſpieler

Franz Adam, der mit ſeiner jungen Frau erſt vor kurzem
von ſeiner Hochzeitsreiſe zurückgekehrt war, hat ſich in der
Wohnung ſeiner Mutter in Wiesbaden in Gegenwart
ſeiner Frau und ſeiner Mutter durch unvorſichtiges Hantteren
mit einem Revolver erſchoſſen.

(Explodiertes Dynamit.) Wie „DailyNews“
aus San Francisco meldet, fand in einer Dynamitfabrik
in Sobranto in Südkalifornien eine Exploſion ſtatt, durch die
7 Perſonen getötet und 130 verletzt wurden.

(Der Tod auf den Schienen.) An einem Bahn
übergange der Strecke Grünberg-Sorau (Schleſien) wurde
das Fuhrwerk des Fleiſchermeiſters Hamela aus Schertendorf
von einem Perſonenzuge überfahren. Hamela wurde
ſchwer verletzt, ſeine Frau getötet.

(Strandung eines Woermann- Dampfer 8.)
Ein Telegramm aus Sierra Leone meldet: Der Dampfer
„Hedwig Woermann“ iſt bei der Jnſel Scherbro geſtrandet.
Die Mannſchaft iſt gerettet der Dampfer gilt als verloren.

(Der verunglückte Bootsausflu g.) Königsberg,
26. Aug. Sonntag nachmittag unternahmen drei junge
Leute in einem gemieteten Boote einen Ausßſug nach Arnau
bei Königsberg i. Pr. Das Boot ſchlug bei einem heftigen
Windſtoß um und die Jnfaſſen ſtürzten in den Pregel. Es
gelang einem von iyhnen, ſich zu retten, während die beiden
anderen ertranke'n.

Ein neuer Streik in Hamburg) Die in der
Schleppſchiffahrt beſchäftigten Schiffer, Maſchiniſten und Decks
leute ſind in eine Ausſtandsbewegung eingetreten und
haben in einer am Freitag abgehaltenen Verſammlung eine
Reſolution angenommen, in welcher ſie ſich verpflichten, keine
Streikarbeit zu tun und ſich mit den ſeit einiger Zeit ſchon
im Ausſtand befindlichen Angeſtellten mehrerer Schleppſchiff
fahrtsgeſellſchaften ſolidaxiſch zu erklären. Dadurch wird der
Betrieb im Hafen ſchwer geſchädigt und teilwetſe aufgehoben,
da die betroffenen Firmen vor allem das Verholen der See
ſchiffe beſorgen. Die Zahl der in der Hamburger Schlepp
ſchiffahrt Beſchäftigten beträgt 1509.

(Zum Prozeß Ha.)u Eine Reihe von Prozeffen
wird ſich in die Hauptverhandlung gegen Hau anſchlteßen.
Das erſte Verfahren wird ſich vorausſichtlich gegen Baron v.
Lindenau richten. Eine weitere Unterſuchung ſchwebt gegen den

Albert Herzog, wegen Be
leidigung von Fräulein Olga Molitor. Hau ſoll in dieſem
Prozeſſe als Zeuge auftreten. Zuguterletzt wollen auch die
Geſchworenen ihren guten Namen und ihr Anſehen in der
Oeffentlichkeit dadurch ſchützen, daß ſie gegen eine Reihe von
Senſationsblättern, die das Urteil der Geſchworenen und dieſe
perſönlich angegriffen hatten, klagend vorgehen. Die Entſchei
dung darüber, ob der Prozeß Hau ſelbſt nochmals verhandelt
wird, liegt in den Händen des Reichsgerichts.

(GGegen die Choleragefahr.) Zur Vorbeugung
gegen Choleragefahr im Weichſelgebiet hat der Landrat des
Kreiſes Bromberg für die am Weichſelſtrome gelegenen Ort
ſchaften die obligatoriſche Leichenſchau bis auf Weiteres ver
fügt. Der Regierungspräſident hat angeordnet, daß zur
Rückbeförderung der ruſſiſchen Flößer auf der Bahnſtrecke

mir Züge und beſonders

zeichnete Wagen benutzt werden dürfen. Den Flößern wird
unterſagt, die angewieſenen Unterkunftsräume zu verlaſſen.

(Erſchoſſen) hat ſich in Neheim in Weſtfalen der
Bürgermeiſter, nachdem der Stadtrentmeiſter und der Steuer
ſekretär wegen Unterſchlagung verhaftet worden ſind. Re
gierungskommiſſare verwalten die betreffenden Aemter.

Eine große Einbrecherbande,) deren Mitglieder
durchweg mit Revolvern und Dolchmeſſern bewaffnet waren,
iſt nunmehr von der Kriminalpolizei in Schöneberg bei
Berlin durch Verhaftung des unter dem Namen „Schlächter
Hermann“ bekannten Zuhälters Sewitz ermittelt und die
Komplizen des Verbrechers, die „Arbeiter“ Rudolf Franz,
Max Schmid, Erich Schneider, Dworagowskt, Nowickt,Schüler und Bugſch ſamt und ſonders dingfeſt gemacht worden.

Der Berliner Kriminalpolizet war es bereits in der Nacht
zum Donnerstag gelungen, einen der Häuptlinge der Bande,
den 28 jährigen Otto Hinze, auf friſcher Tat bei einem Ein
bruch in der Kirchſtraße abzufaſſen. Der Verbrecher wurde
vernommen und „pfiff“ die Namen ſeiner Komplizen in
Schöneberg. Die ſtraff organiſierte Bande, die nicht nur in
Berlin und Vororten „arbetitete“, ſondern auch in vielen
Städten der Mark Gaſtrollen gab, hatte es nur auf Waren
häuſer, Engroswarenlager, erſte Juwelier und Goldwaren
geſchäfte abgeſehen. Wurden die Verbrecher bei einem Ein
bruch geſtört ſo z. B. bei dem Einbruch in dem Wendt-
ſchen Juwelierladen in Magdeburg ſo erzwangen ſie ſich
den Rückzug mit vorgehaltenem Revolver. Als Mitglieder
der Bande bei dem Einbruch in dem Brumberg'ſchen Waren
hauſe in Kottbus ertappt wurden und ihre Verhaftung drohte,
gingen ſie gegen die „Störenfriede“ mit Schnellferer aus
ihren Revolvern vor, und es ge ang ihnen zu entkommen.
Die Bande hat bei der großen Anzahl ihrer Einbrüche eine
auf viele Tauſende von Mark ſich beziffernde Beute gemacht,
deren Verbleib bisher noch nicht ermittelt iſt. Beſonders

ſchwer heimgeſucht wurde durch ſie das in der Zimmerſtr. 64
belegene SeidenEngros Lager ſowie das Glogau' ſche Möbel
und Konfektions Kaufhaus in der Alten Jakobſtrafe 73. Seit
Freitag abend befindet ſich nunmehr die geſamte aus neun
Köpfen beſtehende Bande im Moabiter Unterſuchungsgefängnis.

(Beim Abſpringen) von einem in Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen hat in der Sonntagnacht ein junger an
bekannter Mann in Spandau den Tod gefunden. Der
Unvorſichtige war zu Fall gekommen und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

(Eine Bande von Wagen und Dreiraddieben)entwickelt gegenwärtig in Berlin eine unheimliche Tätigkeit.

Tagtäglich laufen bei der dortigen Polizei Meldungen über
Diebſtähle von Fuhrwerken ein, und die Art und Weiſe, in der
die Diebſtähle bewerkſtelligt werden, läßt erkennen, daß hier
eine regelrechte Bande in Tätigkeit getreten iſt. Vom Freitag
werden wieder eine ganze Reihe derartiger Diebſtähle gemeldet.
So wurde vor dem Hauſe Dalldorfer Straße 28 ein Fuhr
werk des Schlächtermeiſters Lamprecht entwendet. Der Wagen
war mit einem Schimmel beſpannt und mit ſechs halben
Schweinen und anderen Fleiſchſorten beladen. Vor dem
Grundſtück Stettiner Straße 61 entiührte ein Wagenmarder
die Taxameterdroſchke Nr. 5259 deren Kutſcher ſich für
einen Augenblick entfernt hatte. Ein Dreirad mit wert
voller Ladung wurde in der Steinmetzſtraße geſtohlen. Es war
Eigentum der Firma Müller u. Co. Müllerſtraße 16 a.
Ein zweites Dreirad mit Ladung erbentete ein Tieb in der
Allenſteinſtraße. Der Hausdiener Jäger, der bei der Tuch
Jmportfirma Alexander u. Bernhard angeſtellt iſt, hatte das
Rad, während er Ware ablfeferte, unbeauſſichtigt auf der
Straße ſtehen laſſen.

Bei der Exploſion einer Turbine) wurden in
Wattenſcheid zwei Arbeiter derart verbrüht, daß ſie kaum
mit dem Leben davonkommen werden.

Reklameteil.
Ernährt die Kleinen vitSsties

à Kindermehl.
Anzeigen.

Skr dieſen Teil übernimmt die Redaktion
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Familiennachrichten.
Erneuerung

Dank.
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Major a.

W zu beziehen

Königl.Prenuß. bcterie.

z bis 3. September erfolgen.

1. Kaufloſe 3. Klaſſe.
2. Siebengebirgs Loſe

Ziehung vom 17. 20. September.
Der Lotterie-Einnehmer.

D. Curtze, Halleſcheſtr. 11 a.

Eine Wohnung zu vermteten und 1. Okr.

der Loſe zur 3. Klaſſe muß zahlung, iſt zu verkaufen.

Hausverkauf.
Ein kleines gut verzinsliches leicht vermiet

bares Haus, innere Stadt, mit 3000 Mk. An
Näheres

Pried. I. Kunth. kl. Ritterſtr.

Gebrauchte Pferde
auch Schlachtep ferde

kauft jederzeit und zahlt höchſte P

Verkäuflich: 500 M.
1

auf 2. Hypothek vor 3000 Bek
3. Hyp z. 1. Okt. geſucht.

unt. „2000“ an d Exved d. Bl erbeten.
Off.

Otto Weinstein, Merſeburg.
Telephon 354.

4 Mark. 2 Mark

Achſen,

gr Ritterſtr. 19. unbeſch agene,
zu verkaufen.

Ein Gang gebrauchter 2/2 zölliger
Wagenräder nebſt 2 dazu gehörig

ſowie ein Gang neuer 4zölliger Wagenräder,
mit dazu gehöriger Reifen, ſind

Bin Abnehmer von größeren Poſten

Pflaumen,
Birnenn Aepfeln.
Körbe kann ſtellen.

Paul Jähniehen, Lipzig,

e e er ſoſort geucht Precs Markthalle. Fernſprecher 11 158.Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Wohnung 50 -60 Tater. Offerten P. Lützkendorf,
Sohnes, unſeres lieben Bruders unter 4 27 an die Exped. d. Bl. Holzhandlung DerHermann Flohr Gesucht e n e Wenn Gut erhalt. dunkler Kinderwagen, beste Dünger
können wir nicht unterlaſſen, unſern herzlichſten n men Zueſt Korbbettchen und Kinderſtuhl JDank auszuſprechen. Dank dem Herrn Kantor mit Garten. Offert. unter 300 in der Exped. Winter ganten
Nietzſche mit ſeiner lieben Schuljugend, ſowie d. Bl. abzugeben. preiswert zu verkaufen.

den Konfirmanden von Biſchdorf für den
ſchönen Blumenſchmuck und für die Begleitung
zur letzten Ruhe. Dank dem Herrn Paſtor

Möbl.
zum 1. Sept. zu vermieten

Exped. d. Bl.
Zu erfragen in der

iſt Peru-GuanoZimmer
Markt 17/18.

Seiffge für die troſtreichen Worte am Grabe.
Dies alles hat unſern wunden Herzen wohlgetan.

Du ſchläfſt nun wohl, Du ſtarbſt ſo früh,Doch wir vergeſſen Deiner nie. bei

Fräulein aus guter Familte findet
freundlich möbliertes

M. BIülIlew, Seiſengeſchäft, Markt 14.

verkauft die

Großen Poſten leere Kiſten

Central-Drogerie.

Füllhornmarke“
er macht die Ackerktume mild und warm und
hat ſich ſcit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Zimmer

Bündorf, den 26. Auguſt 1907.
Anton Flohr nebſt Geſchwiſtern.

Die Urniſte der in der Gemeinde Merſeburg

Grosses möbliertes Zimmer zu verkaufen

Gin Paar große Liſerſchweine

Sand 20.. und Vervielfältigungen
Dom 1.

wohnhaſten Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen berafey
werden können, liegt vom 28. d. M. ab eine
Woche lang im Kommunalbureau zur Einſicht aus.

Anſtändiger junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer m. voller enſion
Off. unt „Mödl Zimmer“ a. d. Exped. d

billig zu ve kaufen

Starkes Arbeitspferd

Schmidt Halle a S., Halberſtädterſtr. 14

Schriftliche Arbeiten

2
mittels Schreibmaſchine werden ſchnell,
ſquber, billig und diskret angefertigt.

Bl.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1907.

Der Magiſtrat.
2 anstän dige Sehſe afste en

Kuh mit denn Kalbe
ſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 24.

General und Alleinverrrieb von Schreib
maſchiven.

Eranz Seytffert,

Fſte ſreun vie Wenn Sinte, Faſt offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl SKüche und Zubehör, 90 120 Mk von einer Stelleude ermit ittlu ung 46 ch t Sröſere Banbude, zerlegbar,

Frau (Witwe) zu mieten geſucht. Offerten tun i urd Kahn
bitte unter Wohnung 59 in der Exped. mit Woh und K r) zu wird zu m e n oder r r
d. Bl. niederzulegen. verkaufen. Vo

ff. heuen äcueion

empfing und empfiehlt
6. Tauch, Preußerſtraße 17.

Saalſtr. 14



Photographisch. Atelier Rud. Arme u
Nenmheitem?

Damengürtel und Damentaſchen,
neueſte Faſſons

Moderner Haarschmuck.
De Damen-Uhrketten.

Neueſte Sro ſern und Nadeln
empfiehlt

Richard Bofs,
Burgſtraße 4.

Schwelle n e
Abus Posdlarten

(Teich mit Fontäne)

in 2 Sorten t
FPostkartenverlag-

EmpfehleLeräneherte Rot- u, Leberwurst,

5 Pfd. 3,50 Mkdesgl. fetten Speck
5 Pfd. 375 Mk

Karl Kellermann.

Reform-
Volksbadewanne

aus verzinktem Eiſenblech, dauerhaft u. billig.
Für Voll Halb und Kinderbad ve) wendbar.Prets Mark 17 und Mark 18.

Otto Bretschnelter,
Bisenwaren-lanmdlwuge.

h

Neuheit!
Zuſammenſetzbare

Papierkäſten,das praktiſchſte für ſaubere und über

ſichtliche Aufbewahrung von Briefbogen,
Akten c. empfiehlt

Franz Seyffert,kl. Ritterſtraße n

Z. Zt. im Schaufenſter ausgeſtellt.
e turn. Vereinigung

Die für Sonntag den 8. September d. J
angeſetzte Wanderung nach Sangerhauſen
Mansfeld wird infolge des Bezirkstürnfeſtes ar auf

Sonntag den 1. Septbr. d. J.
verlegt. Der Vorſtand.

Zu dem am
Montag den 2. September,

früh 9 Uhr
auf dem Spielplatze ſtaktſtndenden

Schanturnen
des Kgl. Domgymnaſtums werden
die Angehörigen unſerer Schüler
ſowie alle Freunde der Anſtalt
ergebenſt eingeladen. Bei ungünſtiger
Silterung ſindet das Jeſt Witt.
woch den 4. Sept. bezw. Somm-
abend den G. Sept. nachm.
3 Uhr. ſtatt.Der d Gymnaſial-Direklor.

Dr. Rössmew-
MinnerLinwerein.

Sonntag den 1. Septbr.
von abends 8 Uhr an

Familien
Tanzkränzchen

in der „Reichskrone“.

Oberbeuma.
Sonntag den 1. September von abends

71/2 Uhr ab ladet zum

Landwehr- Ball
reundlichſt ein Der Vorſtand.

S

2 S
2

Ferbitte baldigſt

Aufruf
zur Gewerbegerichtswahl.

Mittwoch den 28. Augnſtſndet von II--2 Uhr im unterm Rathaussaale die Gewerbe
gerichtswahl ſtatt.

Anterzeichnete bitten alle wahlberechtigten Arbeitnehßwer, ihre
Stimme folgenden Kandidaten zu geben

1. Maſchinenbauer Max Hammpel.
Jabrikarbeiter Wer Merfurthh. 3. Handarbeiter August

Gelke. 4. 2Kechaniker Richard Kerginanm.5. Schmied ar Wittig. 6. Jabrikarbeiter Carl Gwräfe.
7. Schloſſer Gustav Rösehel.

Stimmzettel gelangen am Wahllokale zur HAusgabe.
Der Ortsverhand der deutsch. Gewerkvereine (H.-D.).

Der evangelische Arbeiterverein.
J

Halle a. S.Slsemlch's Oulhalla-7heuter

Miedereröſſmnung am
Sonntag den I. September 1907

abends S Uhr.Foſido riüstkoſreie Bxistenz
bietet nachweisbar die Errichtung einerdampfwäsel erei.

Ertorderiches Kapital, ſe nach Grösse der Anlage, 10--20 000 Mk.
dige Informationen sowie Kaufmännische und technische Anleitung von

erster Spezfalſirma der Branche.
Offerten unter J O 6504 Pefördert Rudolf Mosse, Berlin SW.

ModesHüte zum Färben und Umpreſſen

J. Magen
Von Mittwoch den 28. d. M.

ab ſtehen in einer Auswahl von za.
60 Stück beſte hochtragende und
friſchmelkende

Akte. MunlBen
e e (verſchiedener Raſſen), dabei auch

G Zugveh, h bei uns preiswert zum Verkauf.

Gustav Danſel Co.
Weißenfels a. S. Telephon 150.

Goldne Kugel. kKantinen Wirt
ſucht ſofor t und ſtellt ein

Mittwoch abend Salzknochen.
Paul Schachtmeiſter, Merſeburg, Saalſtr. 14.

Zum alten Dessauer.
Heute Schlachtefest

Deters Rest kaurat JOn. finden jederzeit

a r Schlachtefeſt. z
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Vurß.

6. fischer, r nüchterne Arbeiter
5 Donnerstag für die Montage der Brikettfabrik bet Groß

S hie St enC. Wagen. Die Montage-Leitung. W. Graefe.
m Donnerstag Geſchirrführer,

h hausſchlachtene Vurft. 17—18 Jahre, e ſofort
eaer ne Fogel, Rohmarkt 5.

s werden einige Dachdeder geſucht. Arb eiter
lleſcheſt 38.Schkeuditz Halleſcheſtraße wird geſucht.

Tüehtige trdarheſter Gross C Co.

Vollstän-

Kräftlge Arbeiter
Und Burschen

lohnende

ſſchüge

Tiwoll- Thenter.
Donnerstag den 29. Auguſt 1907

Auf allgemeinen Wunſch wiederholt

Miobe.
Letzte Vorſtellung, zu der Dutzendbilletts

ohne Zuſchlag gültig ſind.

Freitag den 30. Auguſt 1907
Beneſfiz Toni Musàäus.

Ginmaliges Gaſtſpiel des

großherzl.mecklenh. Hofſchauſpiclers

Hans Wengefelsd

Der Veilchenfreſſer.
Luſtſpiel von G. v. Moſer.

Dutzendbilletts wit Zuſchlag gültig.

Junger Hausbursche
ſucht Stellung. Zu erfragen
im Reſtaurant Zum Merſeburger Raben“.

Dauernde Stellung ſindet

ür Arbeit. Zu erfragen in der Exped.
d. Bl.

Eine Fran
zur Feld u. Scheunenarbeit
wird für danernde Beſchäftigung geſucht von

Gustav Haudrich, gr. Sixtiſtr. 6

Frauen
zur Feldarbeit

Elluare Klauss.nimmt an

Junge Mädchen ſder per geg

oder 1. Oktober Stellung als
lernende Verkäuferin

Wäſche Geſchäft Adolf Schäfer

lches Luſt hatJünges Hadehen, Zonenern
lernen, kann ſich melden Brühl 12, part.

Junges anſtändiges Madchen wird alsSuhe und Mithülfe im G
Haftbald geſucht. Offert. u S a de Expe iſt

Gin älteres treue Miödchen,
im Kochen, e und Hausarbetten erfahren,

zum 1. Oktober nach Halle zu einer allein
ſtehenden älteren Dame geſucht. Angebote er

beten Halle, Leipzigerſtr. 37 I.

4 5 I. Okt.kin Mädchen Zu
Roßmarkt 9.

Fleißiges ſauberes und kräſtiges

Dienſtmädchen
per 1. Oktober geſucht. Näheres zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Tngeres Oſenstmägenen
zum 1. Hkrtober geſucht Helgrube 15.

Ein vrdentliches Dienſtmädchen
oder Aufwartung

für den ganzen Tag zum 1. Sept. oder 1. Okt.
geſucht Friedrichſtraße 12.
Mädchen als Aufwartung
ſofort geſucht.

K. Hennieke, Bahnhofſtraße 1.
Zum 1. September wird ein 14jährtges

Mädchen als

Aufwartung
für den Nachmittag geſucht

Friedrichſtraßze 8 a.

Ein junges Mädchen wird als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen Karlſtr. 31, I.

Ein &Khwarzer Pudel
entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben

v. Liebermanm Karlſtraße 1.
Ein wiollener, ſchräggerippter

Glattfilz von za. 60 Kg Schwere,
111/2 Meter Länge, 2,40 Meter
Breite iſt in der Königsmühle
geſtohlen worden. Derjenige,
welcher die Diebe nachweiſt, ſodaß
dieſelben ſtrafrechtlich belangt werden
können, erhält

30 M. Velohnung.
zum Teich und Grabenbau ſtellt einal Schachtmſtr., Merſeburg, Saalſtr. 14. Luiſenſtraße Hierzu eine Beilage.

nüchterner bescheidener Mann

e

e



Beilage zum „Merſeburger Coxreſpondent“.

Nr. 201.

Der Kaiſer in Hannover.
Die Einleitung der großen militäriſchen Herbſt

übungen zu Lande bildet heute (Dienstag) die große
Parade des X. Armeekorps bei Hannover vor dem
Kaiſer, der am Montag mit zahlreichen Fürſtlichkeiten
in der Leineſtadt eingetroffen iſt. Die Ankunft des
Monarchen erfolgte um 2 Uhr 10 Min. nachmittags
auf dem dortigen Hauptbahnhof, wo großer militäriſcher

Empfang ſtattfand. Darauf ſtieg der Monarch, von
dem tauſendköpfigen auf dem Bahnhofeplatze verſam
melten Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt, zu Pferde und
hielt ſeinen Einzug in die Stadt durch das
Spalier der Garniſon. Er trug dabei die Uniform
der Königs Ulanen und hatte den Feldmarſchallſtab
in der Hand. Die Huldigungen ſetzten ſich fort bis
zum Marktplatz, wo die Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden den Kaiſer erwarteten. Dreitauſend Schul
mädchen und tauſend Schüler waren mit ihren Schul
bannern aufgeſtellt. Stadtdirektor Tr am m hielt eine
Anfprache an den Kaiſer, die mit den Worten
ſchloß: „Die Vertretung unſerer Stadt bringt am
heutigen Tage Eurer Majeſtät beim Eintritt in die
Provinz Hannover ihre Huldigung dar und bittet, den
Willkommensgruß derſelben gnädigſt entgegenzunehmen.“

Der Kaiſer ergriff hierauf den Edrenpokal und
erwiderte auf die Anſprache des Bürgermeiſters:

„Jch ſpreche Jhnen meinen herzlichſten und wärmſten
Dank aus für die Worte, die Sie ſoeben an mich gerichtet
haben. Vor allem muß ich Jhnen den Gruß meiner Frau,
der Kaiſerin, ausſprechen, die zu ihrem tiefen Schmerz nicht
in der Lage geweſen iſt, mich zu begleiten. Die Entwick
lungsperioden, die Sie ſoeben berührt haben, ſind in dem
Stadtbild von Hannover in ſo prägnanter Form ausge
drückt, daß ſich die Stadt nur gratulieren kann zu dem
gewaltigen Auſſchwunge, den ſie genommen hat, auf zielbe
wußter Bahn ſo tſchreikend. Es ſt mir eine beſondere Freude
bei den vielen Beſuchen, die ich in Hannover habe machen
können, perſönlich zu ſehen, wie ernſtes Streben unter den
Bürgern herrſcht, vorwärts zu kommen nach jeder Richtung
hin, um die Stadt zu einer der ſchönſten und glänzendſten
zu entwickeln. Daß auch des Weltmeeres Wogen dieſes
ſchöne Land beſpülen, macht ſich fühlbar bis weit hinein.
Daß es möglich geweſen iſt, den Frieden ſo lange zu er
halten, verdanken wir nächſt der gnädigen Fügung des
Himmels den Schwert der bewährten Truppen,
die wir auch hier ſehen. Gebe Gott, daß es mir gelingen
möge, fernerhin dieſes koſtbare Unterpfand zu erhalten,
ohne welches die intenſivſte Arbeit des Bürgers, des
Bauern und des Arbeiters umſonſt iſt.
das Wohl der Stadt Hannover, der ich von ganzem Herzen
ferneres Blühen, Grünen und Gedeihen wünſche, mit der
Bitte, in meinen Namen der Bürgerſchaft den herzlichſten
Dank auszuſprechen für den warmen Empfang, den ſie mir
bereitet hat, nicht nur gärtneriſch mit den ſchönſten Zierden
des ſcheidenden Sommers, wie auch vor allem mit den
leuchtenden Augen und freudigen Geſichtern, die mir ent
gegengebracht ſind, was mich hoch beglückt und dankbar macht.
Das Töchterchen des Stadtdirektors überreichte

dem Kaiſer hierauf einen Blumenſtrauß, wobei es
ein kleines Gedicht ſprach. Der Sladtdirektor brachte
ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, in das die
anweſenden Tauſende jubelnd einſtimmten. Hierauf
wurde der Einzug bis zum Schloſſe fortgeſetzt. Vor
dem Refidenzſchloſſe erwies eine Ehrenkompagnie vom
Infanterie Regiment Nr. 74 vie militäriſchen Ehren.
Jm Schloſſe fand großer Zivilempfang ſtatt.

Jm Laufe des Nachmittags trafen ein: Der
Kronprinz, Herzog Johann Albrecht, Regent von
Braun ſchweig, Prinz Friedrich Leopold von Preußen
und Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg. Um
6 Uhr begab ſich der Kaiſer nach dem Stänbehaus,
wo ein Feſtmahl der Provinz Hannover
ſtattfand. Mit dem Kaiſer erſchienen auch der Kron
prinz, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Oskar und Prinz
Albert von Belgien. Während des Mahles hielt in
Vertretung des erkrankten Vorſitzenden des Provinzial

ausſchuſſes, Fürſten zu Jnn und Knyphauſen,
Stadidirektor Dramm eine längere Anſprache, in
der er für das Erſcheinen des Kaiſers und ver
Prinzen des königlichen Hauſes dankte und dem Be
dauern über das Fernbleiben der durch ein Mißgeſchick
in Wilhelmehöhe zurückgehaltenen Kaiſerin Ausdruck
gab. Redner gedachte ferner der Fürſorge des
Monarchen für die Verkehrsintereſſen und die land
wirtſchaftlichen Intereſſen der Provinz Hannover und
feierte mit ſchwungvollen Worten die hochherzige
Entſchlkeßung des Katſers, wonach die Söhne der
ehemaligen Angehörigen der deutſch engliſchen Legion
den Regimentern des 10. niederſächſiſchen Korps zu
gewieſen wurden. An die Huldigung für den
Monarchen knüpfte Redner im Namen aller anweſenden
Vertreter der Provinz das Gelöbnis unwandelbarer
Treue und ſchloß mit dem Kaiſerhoch. Der Kaiſer
erwiderte auf die Anſprache des Stadtdirektors Tramm
folgendes

Von Herzen dankend, erwidere ich Jhnen, wie tief ich be
wegt und gerührt bin durch die in großartiger ſtiliſtiſcher Form
und in patriotiſchem Schwung vorgetragenen Worte. Auch
an die Herren der Provinz habe ich den Auftrag, im Namen
meiner Gemahlin den herzlichſten Gruß auszuſprechen. Sie
können wohl denken, wie tief Jhre Majeſtät bewegt iſt,
ſchmerzlich bewegt iſt, daß ſie am heutigen Tage nicht unter

Jch krinke auf

Mittwoch den 28. Auguſt 1907.
Jhnen weilen kann. Zugleich auch möchte ich von ganzem
des Fürſten Knyphauſen gedenken, der mir Jhre freundliche
Einladung gebracht hat und von dem wir alle hoffen, daß
ihn Gottes Gnade wieder von ſeiner Krankheit befreien möge.

Sie haben ſoeben in zündender Rede einen kurzen Blick
über die Entwickelung der Provinz Hannover getan. Jch
bin von Herzen dankbar dafür, daß die Erweiſungen, die ich
der Provinz habe zukommen laſſen können, in dem Geiſte und
dem Sinne aufgefaßt worden ſind, wie ſie gemeint waren.
Ich wollte den alten Söhnen der Kämpfer früherer Jahrhunderte
Heimſtätten gründen in den Regimentern des W. Korps, auf daß
ſie mit den jungen Kameraden vereint auf dieſe einwirken ſollten
durch Erzählung, Anfeuerung und Beiſpiel, und zugleich die
Freude haben ſollten, ſich an dem jungen Geſchlechte zu weiden.
Sie haben auf dieſe glorreiche Zeit wieder hingewieſen und
haben gedacht der Hannoveraner, die an allen Ecken von
Europa ſich ausgezeichnet und für Deutſchland ſowohl als wie
für Hannover Lorbeeren errungen haben. Da iſt es mir wohl
geſtattet, wenn auch ich den Blick zurücklenke in die Zeit vor
nunmehr 100 Jahren und noch unter dem Eindruck der er
hebenden Feier, der ich geſtern habe beiwohnen dürfen, wo wir
das Standbild der edlen Tochter der Königin Luiſe enthüllt
haben, derjenigen gedenke, die uns die Stadt Hannover einſt
geſchenkt, und die herübergekommen iſt ins preußiſche Königs
haus, von Gott dazu auserſehen, als eine Stütze und ein
Halt zu einer Zeit, wo alles zuſammenbrach; ſie iſt zu einer
Nationalheſligen geworden, zu einem Vorbild aller königlichen
Frauen. Die Königin Luiſe hat uns vor allen Dingen eines
gelehrt, und das iſt gewiſſermaßen der auhende Pol in der
damaligen ſchweren Zeit geweſen: Sie hat ihrem Manne und
ihren Söhnen das Gottvertrauen gelehrt, die ſchönſte Eigen
ſchaft, die unter der Hand einer deutſchen Frau in der Familie
blühen und gedeihen kann. Und ſo wollen wir von thr auch
lernen Gottvertrauen gibt Selbſtvertrauen, und Selbſtver
trauen gibt Eniſchloſſenhett, Ziele zu erreichen, die man
ſich geſetzt hat. Hier wird vußt gearbeitet und iſt ſchon
viel erreicht worden. Daß die Provinz ſo fortfahren möge in
allen Dingen, das iſt mein Wunſch und dazu wünſche ich
Gottes Segen. Die Provinz Hannover hurra, hurra, hurra!

Nach dem Diner begab ſich der Kaiſer um
8 Uhr nach dem Königlichen Schauſpielhaus,
wo Galavorſtellung ſtattfand. Gegeben wurde „Die
luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai. Das
Haus war ſchön geſchmückt. Der Kaiſer wurde mit
Fanfaren und Hochrufen empfangen, wofür er ſich
dankend verneigte. Mit dem Kaiſer nahmen in der
Loge die ſchon bei dem Diner anweſend geweſenen
Fürſtlichkeiten Platz.
S h

Provinz und Amgegend.
Halle, 26. Aug. Beim Fenſterputzen ſtürzte

heute vormittag die Aufwärterin Helene Kühnemann
in dem Hauſe Herkenſtraße 6 aus dem zweiten Stock
werk. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſte auf
dem Transport nach dem Krankenhauſe ſtarb.

t Raguhn, 25. Aug. Das plötzliche, am Mitt
woch erfolgte Verſchwinden des Kaufmanns Ferdinand
Schmidt, der Kaſſterer der Gewerbebank für Raguhn
und Umgegend war, hat unſere Stadt in große Auf
regung verſetzt. Schmidts Frau erhielt einen Brief
aus der Halleſchen Gegend, worin der Ehemann
ihr mitteilte, daß ſie ihn lebend nicht wieder
ſehen werde. Hierauf wurde eine Kaſſenreviſion
vorgenommen, welche einen Barbeſtand von nur
19 Pfg. ergab. Der bis jetzt feſtgeſtellte Fehl
betrag beläuft ſich auf 50000 Mark, Der
ſich aher auf 90000 Mark ſteigern dürfte.
Nach einer aus Kelbra am Kyffhäuſer eingetroffenen
Depeſche hat ſich Schmidt daſelbſt getötet. Sein
Geſchäft iſt geſtern abend gerichtlich geſchloſſen worden.
Die Gewerbebank liquidiert und die Deſſauer Landes-
bank wird eine Filiale errichten. Schmidt war
24 Jahre Stadtverordneter, darunter 10 Jahre Vor
ſteher, außerdem Mitglied des Schul und Kirchen
vorſtandes.

Leipzig, 26. Aug. Am 5. Und
15. September d. J. findet im Etabliſſement
„Bonerand“ in Leipzig ein großes PreisSkat-
kurnier ſtatt. Serienbeginn 12 3, 5 und
8 Uhr. Schon von 251 Pluspoints ab werden
Preiſe in Höhe von 3, 5, 10, 20 und 30 Mk.
ſofort ausgezahlt. Teilnehmerkarten pro Serie 3 Mk.
Spielbedingungen verſendet koſtenlos der Vorſitzende
Carl Täge, Horkſtraße 32.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 28 Auguſt 1907.

Achtung Gewerbegerichtswahll! Die
Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht finden heute
von 11 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags im
unteren Rathausſaale ſtatt. Eine Betelligung aller
Wähler der Arbeinehmerklaſſe iſt dringend erforder
lich, da die Sozialdemokraten die größten Anſtrengungen
machen, die Beiſitzer aus ihren Reihen zu ſtellen. Jeder
Wähler muß als Legitimation die Beſcheinigung über
die Eintragung in die Wählerliſte mitbringen. Wahl
zettel gelangen am Wahllokal zur Ausgabe.

Die Wahlen zum Kaufmannsgericht,
die geſtern mittag im unteren Rathausſaal ſtattfanden,
ergaben eine ziemlich flaue Beteiligung der Wähler.
Von den Arbeitgebern erſchienen nur 8 Waähler, von

Grille“ ſtatt.

34. Jahrg.
den Arbeitnehmern 13. Sämtliche Stimmen wurden
für die eingereichten Vorſchlagsliſten abgegeben. Es
wurden demnach gewählt als Beiſitzer aus dem Kreiſe
der Kaufleute die Herren: Fabrikant C. Görling,
Fabrikbeſttzer S. Heilmann, Fabrikbeſitzer B. Herrich,
Kaufmann Otto Dobko witz und Kaufmann Wilh.
Kötteritzſch; als Beiſitzer aus dem Kreiſe der
Handlungsgehülfen die Herren: Kalkulator Berger
(C. W. Jul. Blancke u. Co.), Buchhalter Max
Fiſcher (bei Paul Lützkendorf), Buchhalter Bernhard
Krull (bei Hugo Eichhorn), Prokuriſt Auguſt
Lommel (bei Firma S. Heilmann) und Buchhalter
Otto Marr (bei Firma Gebr. Wirth). Die Bei-
ſttzer ſind auf die Dauer von 4 Jahren gewählt

Die erſten Rebhühner in dieſem Jahre
trafen im Laufe des geſtrigen Tages hier ein. Es
waren noch nicht allzu viele, da die Jagd dadurch
erſchwert wird, daß ein Teil des Getreides noch auf
dem Halme ſteht. Auch waren die Hühner zumeiſt
klein. Da im allgemeinen die Rebhühnerjagd in
dieſem Jahre nur ein beſcheidenes Reſultat ergeben
wird, ſo dürfte der Preis auch ein entſprechend hoher
bleiben.

(Tivoli-Theater) Am Donnerstag den
29. Auguſt findet auf vielfachen Wunſch eine Wieder
holung des Luſtſpiels „Niobe“ ſtatt. Am Freitag
gelangt zum Benefiz für Fräulein Toni Muſäus
Guſtav von Moſer's Salonluſtſpiel Der Veilchen
freſſer“ zur Aufführung. Für die Ditelrolle, den
Huſarenoffizier Victor von Berndt iſt der großherzoglich
mecklenburgiſche Hofſchauſpieler Hans Wengefeld
als Gaſt verpflichtet worden, der als erſter Liebhaber
und Bonvivant ſich des beſten Rufes erfreut
Mit dieſem hervorragenden, leider nur einmaligen
Gaſtſpiel, das zugleich das Beneſtz für die erſte
Lebhaberin Toni Muſäus iſt, welcher wir ſchon
viele ſchöne Theaterabende in erſter Linie verdanken,
iſt auch die letzte Abonnements Vorſtellung verbunden,

da die Theaterdirektion trotz des berühmten Gaſtes
in entgegenkommender Weiſe Dutzendbillets gegen
Zuſchlag von 50 und 30 Pfg. gelten läßt. Am
Sonnabend den 31. Auguſt findet als Abſchieds
Vorſtellung zu halben Preiſen eine Aufführung des
immer wieder gern geſehenen Schauſpiels Die

künſtleriſch ſo erfolgreiche Theaterſaiſon.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 26. Aug. Die erſte Sizung nach

den Ferien eröffnete mit einer herzlichen Begrüßung
der Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Baege. Vor
Eintritt in die Tagesordnung werden von dieſem
folgende Mitteilungen gemacht: a. Gegen den weiteren
Ausbau des ſogen. Meßhäuschens haun die Herren
Franz Wirth und Fleiſchermeiſter Franke hier eine
Eingabe an den Vorſteher gerichtet, in der ſie über
den Beſchluß der Stadtoe ordneten ihr Erſtaunen aus
ſprechen, da ſie eher an eine Beſeitigung des Häus-
chens als an einen weiteren Ausbau desſelben gedacht
hätten. Für die anliegenden Häuſer ſei dies jeden
falls von großem Nachteil und die Petenten erſuchen
daher, einen anderen Beſchluß, der den event. Abbruch
ins Auge faßt, herbeizuführen. Der Magiſtrat und
die Baudeputation haben ſich mit dieſer Eingabe be
ſchäftigt und beſchloſſen, dieſe auf ſtch beruhen zu
laſſen und den Beſchluß der Verſammlung aufrecht
zu erhalten. b. Das Kuratorium der Kriegnerſchen
Stiftung teilt mit, daß nach einem Beſchluß die Zinſen
in dieſem Jahre im Betrage von 150 Mk. an drei
Kaufmannslehrlinge verteilt werden ſollen und bringt
ferner den allgemeinen Beſchluß zur Kenntnis, künftig
hin die Zinſen aus dieſer Stiftung ſtets an 3 Lehr
linge zu verteilen, um ſo zur weiteren kaufmänniſchen
Fortbildung anzuregen. Der Magiſtrat hat ſich hier
mit einverſtanden erklärt. Der Magiſtrat und
die Stadtverordneten ſind zu der Eröffnung der von
der hieſtgen Ortsgruppe des Flottenvereins veranſtalteten
Marine Ausſtellung am 31. Auguſt d. J., vormittags
10 Uhr, eingeladen. Hierauf wird die Tagesord
nung wie folgt erledigt:

1. Neubeſetzung der Stelle des beſoldeten
Stadtrats. Berichterſtatter Stadto. Grempler.
Kurz nachdem die Stadtverordneten in die Ferien ge
gangen waren, hat der beſoldete Stadtrat Dietrich
mitgeteilt, daß er in Mülheim a. d. R. zum Bei
geordneten gewählt worden iſt, dieſe Wahl ange
nommen habe und zugleich die Bitte ausgeſprochen,
ihn am 30. September d. J. aus dem ſtädtiſchen
Dienſt zu entlaſſen. Die Wahlkommiſſton ſchlägt
deshalb vor, 1. den beſoldeten Stadtrat am 30. Sep
tember d. J. zu entlaſſen bezw. nach einer weiteren
Bitte bereits am 15. September, 2. die Stelle unter
den üblichen Bedingungen Anfangsgehalt 4000 Mk.,
ſteigend von drei zu drei Jahren um zweimal 300
Mark und einmal 400 Mk. bis zum Höchſtgehalte

Hiermit ſchließt die 3 monarliche



von 5000 Mk., beſtandene Prüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt) zum 1. Oktober d. J. auszu
ſchreiben. Da während der Ferien der Stadtverord
neten keine Ausſicht vorhanden war, eine beſchluß
fähige Verſammlung zu erhalten, ſo beſchloß die
Wahlkommiſſton, die Ausſchreibung der Stelle ſofort
vorzunehmen. Gegen 50 Anmeldungen ſind einge
laufen und zirkulieren zurzeit bei den Wahlkommiſſtons
mitgliedern. Die Verſammlung genehmigt auf Vor
ſchlag des Berichterſtatters nachträglich die Beſchlüſſe
der Wahlkommiſſton. Die Wahl ſoll bereits in der
nächſten Stadtverordnetenſitzung ſtattfinden, damit der
neue beſoldete Stadtrat bereits am 1. Oktober ſein
Amt antreten kann.

2. Abänderung der Freibankordnung.
Berichterſtatter Stadtv. Beyer. Der Paragraph 3
der Freibankordnung beftimmt, daß für die Benutzung
der Freibank eine Gebühr zu entrichten iſt, und zwar
für ein ganzes Pferd oder Rind 5 Mk, für Teile
eines Pferdes oder eines Stückes Rindvieh 3 Mk
für Teile eines Schweines 2 Mk. und für Teile von
Kleinvieh 1,50 Mk. pro Tag. Da dieſe Gebühr
namentlich bei Ueberweiſung von Tierteilen öfter den
Wert derſelben überſteigt, ſo wird vorgeſchlagen, die
Gebühr nicht mehr nach den Teilen, ſondern nach
dem Gewicht feſtzuſetzen. Die Verſammlung gibt
zu dieſer Abänderung ihre Zuſtimmung.

3. Aufſtellung einer Laterne in der
Lauchſtädterſtraße. Auf Antrag des Bericht
erſtatterss Stadtv. Eichardt wird die Aufſtellung
einer Laterne an der Verbindungsſtraße von der
Lauchſtädterſtraße nach der Thietmarftraße beſchloſſen.
Der Beamten Wohnungsverein hatte eine dahingehende
Eingabe an den Magiſtrat gerichtet.

4. Aufſtellung einer Laterne in der ſog.
Hölle. Berichterſtatter Stadtov. Eichardt. Der
Kaufmann C. Franck hier hatte ſich in einer Eingabe
über den ſchlechten Zuſtand der Straße durch die
ſog. Hölle beſchwert und ferner auch über Sachbe
ſchädigungen, die unter dem Schutze der Dunkelheit
an ſeinem Hauſe vorgenommen würden. Zur Beſeitigung
dieſer Uebelſtände hält er die Aufſtellung einer Laterne
für notwendig. Die Bau Deputation hat daraufhin
beſchloſſen, die Straße in einen angemeſſenen Zuſtand
zu verſetzen. Die Gasdeputation ſchlägt die Auf
ſtellung einer Laterne vor, betont aber, daß dies nicht
infolge der vorgebrachten Gründe des Petenten, ſondern
aus Verkehrsrückſichten geſchehe, da viele Paſſanten
und Fuhrwerke dieſen Weg benutzen. Jn der Be
ſprechung ſtellt Stadto. Frauenheim die Anfrage,
wann endlich der Winkel eine Laterne erhält.
Stadtv. Richter regt die gleiche Frage an. Den
Antrag des Berichterſtatters unterſtützt Stadtv. Thiele
und erſucht gleichzeitig, die Laterne auf dem unteren
Dammwege auch während der Nacht brennen zu
laſſen. Auch hier haben die Anwohner infolge der
Dunkelheit über Sachbeſchädigungen an Häuſern und
Brücken, die leicht ſchlimme Folgen haben können,
zu klagen. Da Paſſanten dieſen Weg wohl am
häufigſten benſtzen, ſo iſt ein Brennenlaſſen während
der Nacht durchaus angebracht. Stadtv. Eichardt
teilt mit, daß die Aufſtellung einer Laterne im
Winkel von der Gasdeputativn bereits beſchloſſen ſei
und demnächſt wohl ausgeführt werde. Hierauf wird
der Antrag des Berichterſtatters genehmigt.

5. Abkommen mit der Kirchengemeinde
St. Thomas wegen Aufhebung des Kantor-
Quartalgeldes. Berichterſtatter Stadtv. Teich
mann. Am 22. Oktober v. J. iſt die Aufhebung
des Kantor Quartalgeldes in der Kirchengemeinde St.
Thomas beſchloſſen worden. Die Stadt iſt mit dem
Kirchenrate dieſer Gemeinde in Verhandlung getreten
und hat die Zahlung eines Aequivalentes in Höhe
von jährlich 275 Mk. ſeit 1890 vorgeſchlagen. Da
über die Berechtigung zur Erhebung des Kantor
Quartalgeldes verſchiedene Anſichten herrſchen, die wohl
auch im Prozeßwege nicht klargeſtellt würden, hat die
Stadt einen weitergehenden Vergleichsvorſchlag gemacht,
der aber vom Kirchenrate ebenfalls abgelehnt wurde.
Dieſer beantxagt die Rückzahlung der zu viel erhobenen

Summe mit Abzug von 4 Zinſen. Seit 1890
ſind 4171,63 Mk. erhoben worden, davon ab jährlich
275 Mk., ſo daß ein Betrag von 871,63 Mk ver
bleibt. Auf Grund dieſes Vorſchlages und namentlich
infolge der großen Bedürftigkeit der Kirchenkaſſe hat
der Magiſtrat beſchloſſen, die Differenz von 871,63
Mark abzüglich 4 Zinſen, alſo 704,75 Mk., an
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die Kirchenkaſſe zurückzuzahlen. Die Verſammlung
ſtimmt dieſem Antrage zu.

6. Vergleich mit Hüſer Co. Bericht
erſtatter Stadtv. Petzold. Bei der Kanaliſterung
der Stadt ſind an dem Langeſchen Hauſe in der
Seffnerſtraße und der Domapotheke Beſchädigungen
verurſacht worden, über welche die Prozeſſe jetzt noch
ſchweben. Jn dem Langeſchen Entſchädigungsprozeß
hat die Stadt vor dem Landgericht ein obſtegendes
Urteil erzielt, dagegen ſtellte das Oberlandesgericht
ein Verſchulden der Stadt bezw. des Stadtbaumeiſters
feſt, da letzterer die erforderlichen Sicherheits
vorrichtungen nicht getroffen habe. Die Ent-
ſchädigungsſumme iſt in dieſem Falle auf 3500 Mk.
feſtgeſetzt worden. Der Prozeß Runde (Domapotheke)
ſchwebt noch und ſind hier die Anſprüche auf
4517,17 Mk. feſtgeſetzt. Auch in dieſem Falle ſoll
ein Verſchulden des Stadtbaumeiſters vorliegen.
Ein Vergleich mit der Baufirma Hüſer Co., nach
dem die Stadt und die Firma der Summen
übernehmen ſollte, wurde von der Stadt abgelehnt.
Dagegen machte dieſe einen Vergleichsvorſchlag, wo
nach im Falle Lange die Stadt die Hälfte der Ent
ſchädigungsſumme nebſt Prozeßkoſten, ſowie die Koſten
der Anwälte, dagegen die Firma die andere Hälfte
und die Reviſtonskoſten übernehmen ſoll. Jm Falle
Runde ſoll die Firma und die Stadt der
Entſchädigungsſumme übernehmen. Mit dieſem Ver
gleich hat ſich die Firma einverſtanden erklärt. Der
Berichterſtatter bittet ebenfalls um Annahme dieſes
Vergleiches. Die Koſten ſind für die Stadt nicht
erheblich, da die Verſicherungsgeſellſchaft „Nordſtern“,
bei der die Stadt gegen derartige Schäden verſichert
iſt, 90 zu tragen hat, alſo auf die Stadtkaſſe
nur 10 entfallen. Die Verſammlung genehmigt
debattelos dieſen Vorſchlag.

Nach Erledigung der Tagesordnung bringt Stadtv.
Günther noch zwei eilige Sachen zur Beratung.
Die eine betrifft die Pflaſterung der Weißen
felſer Straße. Die mit Montag den 26. d. M.
angeordnete Sperrung dieſer Straße bedeutet für alle
Fuhrwerksbeſitzer einen großen Nachteil. Sehr wohl
iſt eine teilweiſe Pflaſterung der Straße durchführbar
geweſen, wenn bei der einen Hälfte ein ſogen. Pack
lager angelegt worden wäre, ſo daß dann der Fuhr-
verkehr nicht geſperrt zu werden brauchte. Stadtv.
Günther erſucht, in künftigen Fällen Vorſorge zu
treffen, daß derartige Störungen in Wegfall kommen.
Die andere Sache betrifft die Entſendung eines
Vertreters der Stadt zu dem in Halle ſtatt
findenden Jnnungstag des deutſchen Baugewerbes.
Aus Zweckmäßigkeitsgründen hält Stadiv. Günther die
Entſendung des Vorſitzenden der Baudeputation oder
des Stadtbaumeiſters für notwendig. Bürgermeiſter
Rohde erklärt hierauf, daß eine Einladung zu dem
Jnnungstage nicht eingegangen iſt. Für eine Be
ſchleunigung der Pflaſterung der Weißenfelſer Straße
treten ferner die Stadtv. Schmidt und Graul ein.
Stadtrat Kops verwahrt ſtch gegen die Angriffe und
teilt die Gründe mit, die die Sperrung der Straße
notwendig machen. Namentlich müſſe die Beſtellung
der Steine beſſer geregelt werden. Die Sperre wird
ſo kurz wie nur irgend möglich ſein. Stadtv. Günther
tritt nochmals für ſeinen Vorſchlag ein. Hiermit war
die öffentliche Sitzung erledigt. Schluß 7 Uhr.

Jn der geheimen Sitzung werden die
Magiſtrats Vorlagen, betr. die Vergebung der Lieferung
des Armenbrodes, Verpachtung des früher Fleiſchhauer
ſchen Ackerplans, Beihülfe an einen Kunſtunternehmer
und Genehmigung zur Führung eines Prozeſſes an
genommen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

S. Cröllwitz, 25. Aug. Herr Kantor Printz
iſt wieder zu einer mehrwöchentlichen militäriſchen
Uebung eingezogen worden. Seine Vertretung im
Schuldienſt haben während dieſer Zeit ſeine Kollegen
in den umliegenden Ortſchaften bereitwilligſt über
nommen.

K. Lützen, 26. Aug. Geſtern fuhr hier der
25 Jahre alte Fleiſchergeſelle Karl Wilsdorf
Hafer in eine der Scheunen am Meuchener Wege.
Nach dem Abladen rutſchte er von der Leiter und
fiel auf einen der vier Nägel, die das auf dem
Erntewagen liegende Ladegerüſt zuſammenhalten.
Die Nägel ſind gegen einen hakben Meter lang und
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dienen zugleich auch zum Feſtlegen der Garben. Der
Unglückliche wurde von einem Nagel aufgeſpießt, blieb
daran hängen und erlitt ſchwere Verletzungen
am Unterleibe, die aber bis jetzt nicht lebensgefährlich
erſcheinen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Aug Zeitweiſe

ziemlich heiteres, meiſt aber wolkiges bis trübes,
ziemlich kühles, windiges Wetter mit Regen.
29. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig mit
einigen Regenſchauern, kühl und windig.

Vermischtes.
Große Feuersbrunſt.) Jn Hakodate, einer

Stadt in Japan mit über 50000 Einwohnern, brach
Dienstag früh ein große Feuersbrunſt aus, die faſt 70 Proz.
der ſämtlichen Gebäude einäſcherte. Alle Konſulate, mit Aus
nahme des amerikaniſchen, ſind niedergebrannt.

(Die Cholera in Rußland.) Aus Aſtrachan
wurden 100 neue Cholerafälle gemeldet, im ganzen bis
her 289, davon 103 tödlich verlaufene.

(Liebesdrama in Berlin.) Vergangene Nacht er
ſt a ch der Arbeiter Plöm ſeine Wirtin, die verwitwete Arbeiters
frau Hoppe, und erhängte ſich dann. Das Motiv der Tat
iſt Eiferſucht.

(Aus den Bergen.) Einer Wiener Lokalkorreſpondenz
zufolge iſt der Touriſt Alex Fulter aus Schautein bei Eil
kirch im Elſaß beim Hundskehljoch in den Zillertaler Alpen
abgeſtürzt und tot liegen geblieben. Ferner iſt vom Süd
abhange des Monſe Cevedale der reichsdeutſche Touriſt Pro es
über einen Eisabhang van nahezu 30 Metern Höhe abgeſtürzt

und ſchwer verletzt und bewußtlos liegen geblieben. Den Be
mühungen eines Bergführers iſt es gelungen, den Verunglückten
zu retten und in ein Meraner Krankenhaus zu bringen.

(Manöverunfall.) Bei den Montag früh zwiſchen
Birſtein und Reichenbach ſtattgefundenen Uebungen des
Artillerie Regiments Nr. 63 ſcheuten die Pferde eines Ge
ſchützes und gingen durch. Dabei wurde ein Mann vom
Protzkaſten heruntergeſchleudert und geriet unter die Räder, die
ihm die Bruſt eindrückten. Der Schwerverletzte wurde nach
Birſtein gebracht.
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Weueste Nachrichten.
Petersburg, 27. Aug. Jm Verſchwörer

prozeß begannen geſtern die Plaidoyers. Die
Ankläger beantragten die höchſte Strafe für die An
geklagten, die, wie die in der Unterſuchung gewonnenen
Datſachen ergäben, der Vorbereitung eines Attentats
gegen das Leben des Kaiſers ſchuldig wären.
Geſtern wurde der Vorſteher des hauptſächlich für
politiſche Gefangene beſtimmte Zellengefängniſſes,
Oberſt Jwänow, auf der Straße erſchoſſen.
Der Mörder lauerte dem Opfer auf dem Wege zum
Gefängnis auf Und feuerte drei Schüſſe auf ihn
ab. Jwanow brach lautlos zuſammen. Der Mörder,
ein junger Mann, flüchtete. Zwei Schutzleute, die
ihn verfolgten, wurden ebenfalls von ihm verwundet.
Schließlich gelang es, den Mörder zu arretieren.

Bern, 27. Aug. Der tot aufgefundene Touriſt
Munzinger aus Olten iſt beim Paſſieren des Col
de Balme (2201 Kanton Wallis, nicht, wie man
anfangs vermutete, tödlich abgeſtürzt, ſondern ermordet
worden. Der Täter iſt ein Walliſer Hirte namens
Joſef Michaud, der eingeſtandenermaßen den Mord
beging, um Munzinger zu berauben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 27. Auguſt. Weizen, 1000 kg Sept. 216,00

Okt. 213,50, Dez. 213,50 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
204,25, Okt. 200,50, Dez. 194,25 Mk. Hafer 1600 kg
Sept. 175,50, Dez. 170,50 Mk. Mats 1000 kg Sept.
145,00 Dez. 150,00 Mk. Rüböl 100 kg Okt. 77,30.
Sept. 74,60 Mk. Kartoffelmehl: 21,00--21,50.

Nordamerika meldet eine erhebliche Steigerung, die trotz
etwas freundlicheren Wetters den Preiſen für Weizen hier zur
Stütze diente. Roggen erlag nach dem geſtrigen mächtigen
Aufſchwung naturgemäß einer Reaktion. Hafer ſtellte ſich
ziemlich gut im Werte. Rüböl war wenig belebt, wurde
jedoch auf Oktober etwas beſſer bezahlt.

Viehmarkt.
Leipzig, 26. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
439 Rinder, und zwar 161 Schſen, 16 Kalben, 169 Kühe,
93 Bullen; 313 Kälber; 521 Stück Schafvieh; 1986 Schweine
und zwar 1986 deutſche, zuſ. 3258 Tiere. Preiſe: Ochſen
I. 89, II. 84, III. 74, IV. 62 Mk. für 50 kg Schlachtgew.:
Kalben und Kühe: J. 86, II. 88, III. 78, IV. 62, V. 50 M
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 82, II. 77, III. 70 M.
für 50 g. Schlachtgew. Kälber: I. 58, II. 54, III. 42,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 45, II. 43,
III. 40 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 70,
II. 68, III. 64, IV. 60 bis 65 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 430 Rinder, und zwar: 157 Ochſen, 16 Kalben,
165 Kühe, 92 Bullen, 312 Kälber, 501 Schafe, 1985
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, gut, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

Grösstes
Ausstattungs- Magazin

der Provinz.
Halle a. S.,

KI. Ulrichstrasse 36 a und v.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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